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e Amtlicher Ceil.
Aufruf an die Landwirte der

Provinz Sachſen.
Die wichtigſte Aufgabe der Gegenwart iſt in den

jetzigen erregten Zeiten die Aufrechterhaltung einer geregelten
Nahrungsmittelverſorgung. Vertreter des Magdeburger
Arbeiter und Soldatenrates haben den Willen bekundet,
an derſelben mitzuwirken und für Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung einzutreten.

Landwirte, mildert die Not und Gefahr des Vater
landes durch verdoppelte Anſtrengungen in der ſchleunigen
und reſtloſen Erfüllung aller Lieferpflichten.

Weiſet dem Schleichhandel die Tür!
Magdeburg, Halle a. S. den 11. Nov. 1918.

Der Oberpräſident.
gez. von der Schulenburg.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer.
gez. Graf von der Schulenburg.

Warnung für die Selbſtverſorger.
Verſchiedentlich wird über die Ueberhandnahme des

Schleichhandels mit Lebensmitteln geklagt. Wer dem
Schleichhändler und dem Hamſterer Getreide und Kar
toffeln aus ſeiner Ernte verbotwidrig verkauft, ſchädigt die
Allgemeinheit und ſich ſelbſt. Wird unſerem Kreiſe ein
Teil unſerer

a genommen, ſo können wir die Meng
Volk und für die Front abliefern müſſe
wenn wir die Rationen der Selbſtverſorger herabſetzen.
Jeder Landwirt weiß, was das für ſeine Wirtſchaft be
deutet. Jeder Land wirt und jede Landfrau möge ſich alſo
ſagen Das, was jetzt der Schleichhändler und der Ham
ſterer zum Schaden der Allgemeinheit davonträgt, mußt du
ſpäter ſelbſt mit deinen Angehörigen aus deinen Vorräten
nochmals hergeben.

Jh vertraue, daß die Landwirte des Kreiſes im Jn
tereſſe des allgemeinen Durchhaltens auch fernerhin die
Vorſchriften über die Ablieferung der beſchlagnahmten Er
zeugniſſe einhalten werden.

Torgau, den 23. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden des Kreiſes mache ich erneut

auf S der Ausführungsbeſtimmungen des Kreisaus
ſchuſſes über den Verkehr mit Web pp. Waren vom 12.
Februar 1913 aufmerkſam, wonach die Bezugſcheine durch
Lochen und dergleichen ungültig zu machen ſind und am
1. eines jeden Monats

von den Gewerbetreibenden in der Stadt Torgau
dem Magiſtrat Torgau und
von ken Gewerbetreibenden der übrigen Orte des
Kreiſes dem Kgl. Landratsamt in Torgau

einzureichen ſind.
Auf jeder Sendung von Bezugsſcheine iſt die Adreſſe

der Gewerbetreibenden zu vermerken.
Torgau, den 11. November 1918.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Reſtloſe Ablieferung der Milch
Die Kuhhalter des Kreiſes werden darauf aufmerkſam

gemacht, daß die reſtloſe Ablieferung der erzeugten Vollmilch
nach Abzug des nach den Beſtimmungen zuſtehenden Selbſt
verſorgerbedarfs im Intereſſe der weiteren Volksernährung
notwendig iſt.

Der Arbeiter und Soldatenrat wird die Kuhhalter
auf Ablieferung der Vollmilch kontrollieren und etwaige
Verfehlungen ſtreng beſtrafen, auch durch Abnahme des
Milchviehbeſtandes.

Torgau, den 18. November 1918.
Der Arbeiter und Soldatenrat.

NB. Dieſe Beſtimmungen ſind in ortsüblicher Weiſe

bekanntzugeben. J. V. Fiſcher
Bekanntmachung.

Auf Nummer 24 der Lebensmittelkarte kommt Mar
melade, Portion 65 Pfg. zur Verteilung

Annaburg, den 19. November 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.
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Mittwoch, den 20. November 1918.

Vorrete durch Schleichhändler und Hamſterer

en nur aufbringen,

SaccharinVerteilung.
Gegen Vorlegung der roten bezw. gelben Lebens

mittelkarten des Kreiſes iſt in allen Apotheken Haus
haltungsSaccharin käuflich zu entnehmen

Torgau, den 11. November 1918.
Kreisausſchuß. Wieſand.

Bekanntmachung.
Der Anterricht an hieſiger Schule beginnt wieder

OHonnerstag den 21. Rovember d. Js.
Her Rektor. J. V. Schober.

Einſchränkung des Perſonenverkehrs zur

Abbeförderung der Fronktruppen.
Von Sonnabend den 16. November d. J. ab

fallen die Perſonenzüge zum großen Teil aus
Alle verbleibenden Perſonenzüge und die Schnellzüge

find in erſter Linie für Militär beſtimmt
Vom gleichen Tage ab werden Reiſen nur noch für

Militär-, Arbeiter und Berufsverkehr zugelaſſen
Räheres über den Ausfall der Züge ergeben die Aus

hänge anf den Bahnhöfen.

Königliche Eiſenbahndirektion Halle (Saale).

Kaiſertunt, Hundesrat und Reichstag beſeitigt
Borlin, 16. Rov. Nach einer amtlichen Meldung hat die

Reichsleitung auf eine telegraphiſche Anfrage des Reichstags
präſidenten Fehrenbach erwidert, daß infolge der politiſchen Um
wälzung ſie ſowohl die Jnſtitution des deutſchen Kaiſertums als
auch don Bundesrat in ſeiner Eigenſchaft als geſetzgebende
Körperſchaft beſeitigt habe, auch der 1912 gewählte Reichstag
nicht mehr zuſammentreten könne.

Jm Anſchluß hieran wird weiter mitgeteilt, daß die Reichs
regierung mit den Vorbereitungen zur möglichſt ſchnellen Einbe
rufung einer konſtituierenden Nationalverſammlung beſchäftigt iſt.

Sinne neue Note an Wilſon
Berlin, 16. Nov. Die deutſche Regierung hat eine Note

nach Waſhington geſandt, in der mit Dank davon Kenntnis ge
nommen wird, daß Präſident Wilſon gewillt iſt, die Sendung
von Lebensmitteln nach Deutſchland in günſtigem Sinne zu er
wägen. Es wird darauf hingewieſen, daß größte Eile not tut
und daß die Annahme der drückenden Waffenſtillſtandsbedin
gungen mit ihren Folgen die Lage bei uns täglich unerträglicher
mache. Die Gefahr aller dieſer Zuſtände könne nur bei ſchnellſter
Hilfe beſeitigt werden. Die Deutſche Regierung bitte deshalb
ſo ſchnell als möglich Vertreter nach dem Haag oder einem an
deren Ort zu entſenden, um dort mit deutſchen Bevollmächtigten
die Einzelheiten zu beraten. Die Rote regt an, daß die Ange
legenheit vielleicht in die bewährten Hände des Herrn Hoover
gelegt werden könnte.

Die Jebensmittelvperſorgung Gnropas
durch Amerika.

Wafhington, 16. Nov. Oer Lebensmittelkontrolleur
Hoover reiſt am Sonnabend an Bord des Dampfers Olympia“
nach Europa ab, um das Problem der Lebensmittelverſorgung
der Bevölkerung von Frankreich, Belgien und den Ländern der
Mittelmächte ſowie des nahen Oſtens zu ſtudieren.

London, 16. Nov. Arthur Henderſon wies in einer
Rede in Caſtham auf vie Pflicht der Alliierten hin, den geſchla
genen Feind mit Lebensmitteln zu verſorgen. Er ſagte es freue
ihn, mitteilen zu können, daß bereits Beamte aus England ab
gereiſt ſeien, um einer Konferenz beizuwohnen/ die ſich in erſter
Linie mit der Lebensmittelverſorgung und dann auch mit der
Lieferung von Rohftoffen beſchäftigen würde, die nötig ſeien um
den Menſchen Arbeit ju verſchaffen. Bei den letzten Wahlen ſei
es den Arbeitern nicht gelungen, die Vertretung zu erhalten, die
ſie erwartet hatten. Er warne ſie aber vor den Jdeen, die in
einigen Ländern des Kontinents vorherrſchten und vor dem Ver
ſuch, ihre Ziele mit anderen Mitteln zu erreichen. Er werde als
Führer alle Verſuche in dieſer Richtung bekämpfen. Er glaubean die parlamentariſche Vertretung. Henverſen erklärte ferner

daß diejenigen, die die Kriegsgeſetze verletzt hätten, vor einem
Gericht angeklagt werden ſollten. Er ſei aber nicht dafür daß
man einen UBootKommandanten anklage, während der Kaiſer
frei bleibe, oder daß ein General von der Front vor die Schran
ken des Gerichts gebracht werde, während der Kronprinz frei
ausgehe. Man müßte an der Spitze beginnen

Berlin, 16. Nov. Wie die Tägliche Rundſchau erfährt,
ſoll nach einem im Kriegsernährungsamt aufgeftellten Perbrauchs
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22. Jahro.

plan die Einfuhr aus Amerika nach Deutſchland vereinbart wer
den, auf monatlich 75 000 Tonnen Fette, 15 000 Tonnen Fleiſch,

Das würde in Pauſch und Bogen
auf den Kopf der Bevölkerung ausmachen im Monat l Kilo
gramm Fett, 2 Kilogramm Fleiſch, 3 Kilogramm Brot.

Zu den Friedensverhandlungen.
Haag, 16. Nov. Die hier eingetroffenen Rachrichten lafſen

erkennen, daß die Alliierten und Amerika mit einem äußerſt um
fangreichen Apparat in die Friedensverhandlungen eintreten wer
den, um für alle Fälle und auf alle einſchläglichen Fragen mit
dem nötigen ſtatiſtiſchen Material und SachverſtändigenRat
ſchlägen gerüſtet zu ſein. Die Zahl der deutſchen Unterhändler
wird verhältnismäßig klein ſein. Eine Anzahl von rein tech
niſchen Fragen ſoll nur prinzipiell geregelt werden und ihre end
gültige Entſcheidung in beſondern Kengreſſen erfolgen, die wahr
ſcheinlich im Haag tagen

Beſchlagnahne des Kronſtdeikommiß-Vermögens.
Berlin, 18. November. Die preußiſche Regierung erläßt

folgende Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme des preuß
iſchen Kronfideikommißvermögens Sämtliche zum preußiſchen
Kronfideikommißvermögen gehörige Gegenſtände werden hierdurch
mit Beſchlag belegt. Die Verwaltung wird dem preußiſchen
Finanzminiſterium übertragen. Das nicht zum Konfideikommiß
vermögen gehörige, im Sondereigentum des Königs und der

Familie ſtehende Vermögen wird hierdurch nicht
erührt.

Helgoland als Fauſtpfand?
Berlin, 13. Rovember. Der deutſchen Waffenſtillftands

Delegation iſt folgender Zuſat zum Vertrag zugegangen i

W.ffenſnftande ur See Knggefigee Falls die Fahrzenge
nicht an den bezeichneten Friſten übergeben werden ſollten
werden die Regierungen der Verbündeten und der Vereinigten
Staaten das Recht haben, Helgoland zu beſeten, um ihre
Uebergabe zu ſichern.

Jebergabe von Zettow-Vorbecks.
Amſterdam, 18. Nov. Aus London wird gemeldet Das

Kriegsminiſterium teilt mit, daß ſich infolge der Bedingungen
des mit Deutſchland geſchloſſenen Waffenſtillſtandes die deutſche
Streitmacht unter General von LettowVorbeck am Morgen des
I. November am Sambeſi Fluß ſüdlich von Kaſama, im Norden
von Rhodeſia, ergeben hat.

Frankreich fordert 340 Milltarden?
Genf, 18. Nov. Wie der „Matin“ feſtſtellt, werden die

Anſprüche Frankreichs an Deutſchland 340 Milliarden betragen
Dieſe Summe ſetzt ſich wie folgt zuſammen Rückzahlung der
5 Milliarden Kriegskoſten von 1870 und 71 mit Zins und
Zinſeszinſen, 140 Milliarden für Jnvalidenpenſionen, 50 Mil
arden für Kriegskoſten, 50 Milliarden zum Wiederaufbau, und
als Schadenerſatz 100 Milliarden. Summa 340 Milliarden.

Die vorherige Anerkennung dieſer Schuldſumme ſei, wie
das Blatt hervorhebt, die Vorbedingung der Friedensverhand
lungen. Der Deutſche habe in Zukunft nur inſofern ein Recht
auf GEriſtenz, als er ſeine Schulden zahlen könne.

Die zurückkehrenden Krieger
Köln, 17. Nov. Zu Ehren der heimkehrenden Krieger

prangen die rheiniſchen Städte in reichem Flaggenſchmuck. Die
Krieger rücken in immer ſtärkeren Kolonnen heran. Die Durch
führung der Verpflegungsmaßnahmen iſt in vollem Gange. Jn
Köln werden außer anderen Räumen zur Unterkunft der Truppen

An den Zufahrts
ſtraßen werden ſtädtiſcherſeits Verpflegungsſtationen errichtet
600 Mann Bürgerwehr haben ihre Tätigkeit begonnen. Bisher
vollzog ſich der Durchzug durch rheiniſche Grenzſtädle in vollſter
Ordnung und Ruhe. Die Stimmung der Truppen iſt zuverſicht
lich. Von der belgiſchen Grenze wird gemeldet daß die ſechſte

Armee ſich in vollſter Ordnung auf dem Rückmarſch befindet Sie
wird Mittwoch Herbesthal erreichen. Die durch Holland durch
marſchierenden Truppen mußten ihre Waffen zurücklaſſen. Jn
den Militärzügen ſind reichlich Lebensmittel vorhanden. Zur
Entlaſtung des Eiſenbahnverkehrs wurde ein Dampferverkehr
Köln- Benrath eingerichtet. Von dort aus gehen Verbindungen
der Kleinbahnen in das Bergiſche Land ſowie nach Düſſeldorf-

Aachen, 17. Nov. Der Arbeiter und Soldatenrat Aachen
eilt mit Die Rückkehr der Armee vollzieht ſich bisher in voll
ſter Ruhe und Ordnung

Ein Telegramm der ruſſtſhen Regierung
an Fiebknenht.

Berlin, 16. Nov. Die ruſſiſche Regierung richtete wie
die „Freiheit“ meldet, an Liebknecht ein Telegramm, in dem ſie
ihm Mitteilung macht von dem ungeheuren Eindruck den die
deutſche Revolution in Rußland hervorgeufen habe und zugleich
die Abſicht ankundigt, 50 000 Pud Mehl an das revolutionäre
Deutſchland zu liefern.



Kaiſerin und Krouprinzefſtin.
Berlin, 16. Nov. Wie in Potsdam verlautet, wird die

deutſche Kaiſerin ſich in allernächſter Zeit nach Holland begeben.
Der Arbeiter und Soldatenrat hat der Kaiſerin ſowie der Kron
prinzeſſin je einen Extrazug zur Verfügung geſtellt. Die Kron
prinzeſſin wird wahrſcheinlich in Kopenhagen bei ihrer Schweſter,
der Königin von Dänemark, Aufnahme finden.

Der Marſtall und die kaiſerliche Hofhaltung ſind von der
neuen Regierung übernommen worden.

Aus Polen.
Jn Warſchau wurden die tigen Gebäude, in denen

die deutſche Zivilverwaltung amtiekt, von Delegierten der pol
niſchen Verwaltung mit Beſchlag belegt. Pilſudſki hat den
Delegierten des Soldatenrates den freien Abzug der Deutſchen
zugeſichert. Auf den Straßen werden die deutſchen Offiziere
Soldaten und Beamten von der Bevölkerung, von polniſchen
Legionären und Studenten entwaffnet. Ein Erlaß des Regent
ſchaftsrates erklärt die Okkupation für aufgehoben; er ruft die
Vertreter aller Parteien zur Bildung einer nationalen Regierung
auf. Jn einem Aufruf des deutſchen Soldatenrates wird mit
geteilt, daß die deutſchen Soldaten ſich von dem Kampfe der
polniſchen Parteien völlig fernhalten werden und nur den
Wunſch hahen, in die Heimat zuräckzukehren. Das Leben der
Deutſchen iſt nicht gefährdet.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Petroleumkarten für den Monat No

vember erfolgt am Donnerstag, den 21. d. Mts.
Haushaltungen mit Gasbeleuchtung werden nicht be

rückſichtigt.

Annaburg, den 19. November 1918.
Der Gemeinde Vorſtaud. Henze.

Toaknales und Provinztelles,
Annaburg. Am 16. d. Mts. fand im Saale des „Goldenen

Ringes“ eine vom proviſoriſchen Arbeiter und Soldatenrat ein
berufene öffentliche Verſammlung ſtatt. Der Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt, ein Zeichen, daß die Bevölkerung et
was nicht Alltägliches erwartete. Sie hatte ſich hierin auch nicht
getäuſcht; denn was an dieſem Abend von den verſchiedenen
auswärtigen Rednern geſprochen wurde, war von weittragender
Bedeutung und mag vielleicht vielen auf der Seele wie ein Alp
gelaſtet haben, den aber zu befreien, es die früheren Verhältniſſe
bisher einfach nicht geſtatteten, inſofern nicht geſtatteten, als weite
Kreiſe der hieſigen Bevölkerung die Frucht der großen revolutio
nären Bewegung noch nicht erkannten. Dieſe Frucht iſt die lang
erſehnte und erhoffte politiſche goldene Freiheit. Darum gelte
als zukünftige Richtſchnur für alle: Fort mit dem alten Syſtem,
das uns ruckſichtslos in die tiefſten Abgründe des Verderbens
en hätte! Fort mit allen Schikanen und heimlichen Wachen
chaften der alten Kaſte, die die Rechte der Menſchheit in un

würdigſter Weiſe geſchändet hat und fort mit allen der geſunden
Freiheit anhaftenden Feſſeln Hoch die Freiheit denn nur ein
wirklich freies Volk kann unſer Vaterland aus dem tiefen Elend
wieder einporheben und vor ein Hineinſtürzen in ein neues Un
glück bewahren Der Vorſitzende des proviſoriſchen A.A. eröff
nete die Sitzung und begrüßte die Anweſenden, ſowie die Dele
gierten des A. und S.Rates aus Torgau. Er berichtete kurz
darüber, wie ſich der proviſoriſche A. R. gebildet hat und was
die Veranlaſſung dazu gab. Der Hauptzweck der Verſammlung
ſollte die Wahl eines endgültigen A.R. ſein. Er verſuchte zu
begründen, daß es durchaus notwendig ſei, den A.R. nach rein
demokratiſchen Grundſätzen zu bilden. Um allen Parteihader
auszuhalten, können nur Sozialdemokraten und das ſind
wohl größtenteils die Arbeiter, in den A.R. als beſchlußfähige
Mitglieder gewählt werden. Die Arbeiter haben allerorts nach
Zuſammenbruch des alten Syſtems gemeinſam mit den Soldaten
die Zügel ergriffen und feſtgehalten, um die Geſchicke des Vol
kes zu lenken. Er wies darauf hin, daß es aber ohne die Mit
arbeit der Bürger, Handwerker, Beamten, Landwirte uſw. nicht
möglich wäre, das geſteckte Ziel, nämlich die Wohlfahrt unſerer
Bevölkerung zu fördern, auch nur annähernd zu erreichen. Des
halb ſollen und müſſen aus dieſen Gruppen beratende Mitglieder
ewählt werden, um gemeinſam mit den beſchlußfähigen dieher Arbeit zu bewältigen. Heiligſte Pflicht des A. und

S. R. in Gemeinſchaft mit den Beratern ſoll und muß es ſein,

Maja.
Sriginalroman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

„Jch? Nein! Was ſoll ich dort
Ich meinte nur ſo. Jch hätte Jhnen dann

einen Platz in meinem Wagen angeboten
„Sie ſind ſehr gütig. ich danke
„Schade, ich hätte Jhnen manches zu e zählen,

was Sie gewiß intereſſieren würde. Meine Freun
din nämlich

Walter ſtel ihr ungeſtüm in die Rede
„Bitte, ich habe Sie ja nicht nach Jhrer

Freundin gefragt, mein Fräulein, und wenn Sie
glauben daß mich die Mitreilungen über Jhre
Freundin intereſſieren, ſo ſind Sie ſehr im Jrrtum!“

„Jn der Tat, ich ſetzte ein gewiſſes Intereſſe
Jhrerſeits voraus. Nun, wie es ſcheint, habe ich
mich geirrt. Und ich hielt mich für eine Menſchen
kennerin! Aber wenn ich Jhnen erzähle, was ſich
in den letzten Tagen alles ereignet hat auf Neun
linden, ſo wird Sie das dennoch überraſchen, ſelbſt
wenn Sie es leugnen ſollten.

Maija blickte geſpannt auf den jungen Mann,
wie um die Wirkung ihrer Worte zu beobachten
Da Walter kein Wort erwiderte, fuhr ſie mit leich
tem Seufzer fort „Die arme Sylvia. Jhr täte
eine kleine Abwechſelung wirklich not. Jhr Vater
war ſehr krank ſte pflegte ihn mit großer Geduld
und Aufopferung, Tag und Nacht wich ſie nicht
vom Lager des Kranken. Jetzt geht es ibm etwas

tigen Hinweis daß jedermann das Recht, ja ſogar die Pflicht

für Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu ſorgen, größtes Intereſſe
der Lebensmittelverſorgung zuzuwenden und in allen anderen
Notlagen der Bevölkerung nach Möglichkeit und nach beſten
Kräften zu helfen. Hierauf wurde Herrn Oberſt Breyſig als
Vertreter des Torgauer S. R. das Wort erteilt. Mit klaren,
kernigen Worten berichtete er über die zur Zeit durch den Um
ſturz beſtehenden Tatſachen. Den Blick in die Vergangenheit zu
richten, dazu ſei jetzt keine Zeit. Gegenwärtig heißt es handeln
und zwar inſofern, als ſich das geſamte Volk feſt, vertrauensvoll,
entſchloſſen hinter das fetzige neue Regiment ſtellt und nach beſten
Kräften mithilft an der Neugeſtaltung unſeres lieben Vaterlandes.

Nach dieſem berichtete der Vorſitzende des A.R. aus Tor
gau, Herr Hanke, über die Entftehung, Zuſammenſetzung und
über das bisherige Wirken des dortigen Arbeiter und Soldaten
Rates. Er unterſtreicht die Ausführungen des Vorredners und
fordert erneut zum einmütigen Zuſammenarbeiten auf und ſich
vertrauensvoll dem A. u. S.R. zu fügen. Jm Laufe der Sitz
ung kam er noch des öfteren zum Wort und konnte über manchen
Berg hinweghelfen. In der freien Ausſprache wies der Kanonier
Herr Ruckenbrot auf die Entſtehung und die Anfänge des revo
lutionären Umſturzes hin. Er ſtreifte die Geſchehniſſe bei der
Marine und beim Feldheere. Der ausgeheckte Plan der All
deutſchen zielte dahin, einen letzten Verzweiflungskampf zu liefern
So ſollten ſich die geſamten Seeſtreitkräfte auf den Feind werfen
und entweder ſiegen oder gemeinſam untergehen, um wenigſtens
die „Ehre“ der Alldeutſchen zu retten. Das durch dieſen wahn
ſinnigen Verzweiflungskampf viele Tauſende unſerer braven
„Blauen“ nutzlos hingeſchlachtet werden mußten und neues
namenloſes Elend dem alten zugefügt worden wäre, war ihnen
gleichgültig. Dieſer Plan, ſo geheim er gehalten wurde, blieb
den erfahrenen Matroſen nicht unbekannt. Ein großer Teil von
ihnen war ſich darüber klar, daß ihnen in nutzloſem Kampfe der
Tod ſicher war. Sie wußten aber auch, daß ihnen im Verwei
gern des geplanten Unternehmens entweder die Freiheit winkte
oder das Zuchthaus. Sie zogen die erſtere vor und entſchloſſen
ſich einmütig, alles zu wagen. Die Beſatzungen riſſen die Ge
walt an ſich, befreiten die bereits eingekerkerten Kameraden und
hatten ſomit das rote Feuer der Revolution entfacht, die ſich
nun gleich einem Orkan über das ganze deutſche Reich verbreitete
Ueberall bildeten ſich Arbeiter und SoldatenRäte, riſſen die
Gewalt an ſich und übernahmen oder überwachten die Regie
rungsgeſchäfte. Dadurch war der Sturz des alten Regiments
beſiegelt. Es ging alles beſſer und ruhiger ab, als es ſich ängſt
fiche Gemüter vorgeſtellt hatten. Wo es zu blutigen Zwiſchen
lällen kam, wie z. B. Berlin, Kiel, Hamburg, waren es wiederum
nur Verteidiger der „Ehre“ der Alldeutſchen, die haßerfüllt auf
die in den Straßen demonſtrierenden Volksſcharen ſchoſſen. Mit
Umſicht und entſchloſſener Tatkraft ſetzten die A. u. R. R. dieſem
verbrecheriſchen Treiben ein Ziel. Ohne die überall dankbar
anerkannte Tätigkeit der A. u. S.R. wäre ein gemeinſchaftliches
Brudermorden unvermeidlich geweſen. Zur Zeit liegen die Ver
hältniſſe ſo, daß allerorts Ruhe, Ordnung und Sicherheit vor
handen iſt. Die neue Regierung hat die Zügel feſt in die Hand
genommen um im Sinne der großen Menge des deutſchen Vol
kes die Geſchicke des letzteren zu lenken. Grundlegende Leitſätze
ſind bereits veröffentlicht worden. Der Redner bat die An
weſenden, dem hieſigen A. U. S.R. feſt zu vertrauen und ſich
nirgends hemmend, ſondern helfend und fördernd der gemein

ſamen Sache zu widnn. Shckeltücher. Bee ſident Herr
arismus beim alten RegimentLoſchinsti die Mißſtande des Mit

Er hob beſonders die große Kluft hervor, die ſich zwiſchen Offi
zier und Mann gebildet hatte. Dieſe Kluft iſt ſo breit, daß ſie
unüberbrückbar iſt. Die Kluft iſt dadurch entſtanden, daß der
größte Teil der Offiziere die Dienſtgewalt in übertriebener Weiſe
mißbraucht und dadurch das Vertrauen der Untergebenen zum
Vorgeſetzten tief untergrub. Einem Soldaten ſtand wohl das

Recht der Beſchwerde zu, beſchwerte er ſich aber, dann wurde
er als unbequeme Perſon betrachtet und meiſtens verſetzt. So
wurde z. B. ein derartig unbequemer Soldat, der als gv. in der
Heimat ſeinen Dienſt tat, plötzlich kv. und kam ins Feld. Ueber
haupt wurden Soldaten oft nicht als Menſchen behandelt, fing
doch der Menſch erſt beim Herrn Leutnant an. Die wenigen
Ausnahmen ließen dieſen Uebelſtand des Militarismus nur in
ſo hellerem Lichte erſtrahlen. Durch dieſe infame Behandlung
der Mannſchaften ſeitens der Offiziere iſt wohl genügend be
gründet, daß keine Offiziere als beſchlußfähige, ſondern nur als
beratende Mitglieder im Soldatenrat ſein können. Der Vor
ſitzende forderte hierauf die Verſammlung zur freien Ausſprache
auf. Die Anweſenden beteiligten ſich auch ſelbſt auf mehrſei

beſſer. Nun, hilft das noch immer nicht? Tut
Jhnen das arme Mädchen nicht leid

Er ſchüttelte den Kopf. „Jch weiß nicht, was
mich das alles angeht

„O Sie ſind ein Barbar! Herrgott, was
ſo ein Mann hartherzig ſein kann! Alſo, unn
kommt das ſchwere Geſchütz!“

Walter, der während der Unterhaltung neben
dem Wagen herſchritt, hatte ſich wohl ſchon ein
Dutzendmal vorgenommen, umzukehren. Dennoch
jat er es nicht. Er lauſchte begierig auf jedes
Wort, daß der kleine, lachende Mund ausſprach.
Maja bemerkte es wohl und ſie ließ ihren vollen
Uebermut an ihm aus. Sie ſpielte mit ihm, wie
die Katze mit der Maus, ſie wußte, es bedurfte nur
eines Wortes und der Mann dort würde mit ein
ſtimmen in ihr Lachen, ſein finſteres Geſicht würde
ſich aufhellen. Und dennoch zögerte ſie mit der
Enthüllung ihres Geheimniſſes“ War es wohlge
tan, ihm alles zu ſagen Würde er die Freundin
nicht vielleicht ſpäter vergeſſen, würde er ihr auch
treu bleiben Würden durch ihr Schweigen den
beiden nicht endloſe Kämpfe erſpart bleiben
Daß Walter Sylvig liebte, war Maja vollkommen
klar, ebenſo, daß er wieder geliebt wurde. Was
half es, die beiden voneinander fern halten zu
wollen Sie würden über kurz oder lang dennoch
zuſammen kommen, denn ſo ein Verliebter weiß
den Gegenſtand ſeiner Sehnſucht doch zu finden,
ob ſich ihm auch Hinderniſſe aller Art in den Weg
ſtellen. Walter war ja offenbar auf dem Wege

habe ſich frei zu äußern, leider nur ſehr wenig an der Ausſprache
Es erfolgte nun die Wahl des endgültigen Arbeiter-Rates. Der
bisherige proviſoriſche Arbeiter Rat wurde mit überwiegender
Mehrheit von der Verſammlung als endgültiger anerkennt. Als
beratende Mitglieder wurden aus allen Ständen der Bevölkerung
unſeres Ortes folgende Herren gewählt Lehrer Schlüter und,
Franke, Kaufleute: Quehl, Förſter: Kilian Handw. u. Ge
werbetreibende Riethdorf Jnduſtrie: Schaefer Eiſenbahn und
Poſt Nauk Landwirte: Heinlein und Höhne Unterbeamten
Rudert. Herr Hanke, der noch einmal das Wort ergriff, brachte
ein Hoch auf die ſoziale Republik aus. Hierauf ſchloß der Vor
ſitzende um II. 15 Uhr mit kurzen Worten die Verſammlung,
die in muſterhafter Ordnung verlaufen war.

Annabunrg. Die Kaninchendiebſtähle
mehren ſich. Am Sonnabend abend zwiſchen
9 bis 11 Uhr wurden der Ulmenſtraße 8 wohn
haften Frau Hamann 8 Stück ſchlachtreife Kanin
chen aus dem Stall geſtohlen. Es wäre zu wün
ſchen, daß dieſen Diebſtählen ein Ende gemacht
würde!
Weitere Einſchränkung des Perſonenzug
verkelyrs. Wie die Staatsbahndirektion Berlin mitteilt
kann zur Durchführung der Demobiliſterung nur noch ein ge
ringer Teil der bisherigen Züge für den öffentlichen Verkehr
gefahren werden. Für die nächſte Zeit muß ſogar mit einer
völligen Einſtellung des geſamten Perſonenverkehrs gerechnet
werden. (Jm übrigen wird auf die Bekanntmachung der Eiſen
bahndirektion Halle (Saale) im amtlichen Teile der heutigen
auch an dieſer Stelle hingewieſen. Red.)

Naunderf. Schwere Opfer hat der Krieg
ver ſeinem Ende noch aus unſerer Gemeinde ge
fordert. Es ſtarben den Heldentod fürs Vaterland
beziehungsweiſe erlagen an im Felde ſich zuge

zogenen Krankheiten der ſeit 1910 hier amtierende
Lehrer Leutnant Willi Zwiebel, Gefreite Karl
Mahlo und der Schütze Paul Fritzſche, ferner der
Schütze Paul Seidel und der Kanonier Wilhelm
Däumich. Ehre dem Andenken der Tapferen

dögen ſie ſanft ruhen in fremder Gedel!
g Torgau. Die erſte Verſteigerung von 250 Demöobil-

machungspferden am Sonnabend auf dem Hofe der Artillerie
kaſerne fand unter ſehr lebhafter Beteiligung einer großen Zahl
Bietern ſtatt. Jm Verhältnis zu den bisher gezahlten Preiſen
gingen die Pferde am Sonnabend ſehr billig weg. Die er
zielten Preiſe entſprechen ungefayr den Friedenspreiſen.

Wer ſeine Hchuhe ausbeſſern laſſen willk, wendet ſich am
beſten an einen Schuhmacher, der geſchickt mit Erſatzſohlen fer
tig werden kann. Wer möchte nicht gern Leder anſtatt Erſatz
haben Die harte Kriegszeit zwingt aber jedermann zur der
Einſicht, daß in erſter Linie unſere Soldaten ſo reichlich wie
möglich mit beſtem Lederzeug ins Feld geſchickt werden müſſen.
Dann aber bleibt für die Heimat nicht mehr viel übrig. Wir
müſſen uns nicht nur während des Krieges mit Erſatzſtoffen für
Sohlen behelfen, ſondern werden auch noch lange Zeit nach
Friedensſchluß tragen müſſen. Das hört ſich weit
ſchlimmer an als es wirklich iſt. Von den Sohlen verlangen
wir in erſter Reihe Wärme, Waſſerdichtigkeit und Dauerhaftig-
keit. Es gibt auch Erſatzſohlen, die dieſe wichtigſten Eigenſchaften
des Leders beſitzen. Die Reichsregierung hat ſa eine eigene dem
Reichswirtſchaftsamt unmittelbar unterſtellte Kriegsorganiſation
geſchaffen, die alle Erſatſtoffe für Leder ausproben muß, bevor
ſie in den Verkehr kommen. Jm Bunde mit dex ſo erfinder
iſchen deutſchen Technik iſt es ihr geglückt, einen ſicheren Aus
weg aus der Sohlennot zu finden. Das war nicht ſo einfach,
da die deutſche Zivilbevölkerung im Jahre wenigſtens zweihun
dert Millionen Paar Sohlen durchläuft Die Deckung dieſes
gewaltigen Bedarfes iſt nur durch ſtärkſte Verwendung von Holz
für Sohlen möglich. Holzſohlen liegen bereits in bequemer und
gefälliger Form vor. Holz iſt aber doch etwas anderes als Leder.
Das hat ſchon mancher Schuhmacher erfahren. Deshalb mußte
in Berlin eine Lehrwerkſtätte eigens für Schuhmacher errichtet
werden, in der dieſe mit der Verarbeitungsweiſe der Erſatzſohlen
beſonders der Holzſohlen, bekannt gemacht wurden. Auch vom
Schuhmacherhandwerk verlangt der Krieg, etwas neues zu lernen.
Und das Neue hat ſich bewährt. Die in Berlin ausgebildeten
Schuhmacher haben die Kenntnis der Verarbeitungsweiſe der

nach Neunlinden; wenn er es auch leugnete, Maja
wußte es beſſer

„Meine arme Freundin iſt ſehr unglücklich,“
nahm die junge Dame nach einer kleinen Weile
die Unterhaltung wieder auf. „Jch hatte in den
letzten Tage meine liebe Not mit ihr. Sie iſt micht
wegzubringen vom Bette des Vakers, und dabei
a er ſich ſelbſt die ganze Schuld an der Krank

eit bet.“
„Sie hatte ja ihren Verlobten, an ihm war es

doch, ſie zu tröſten
Maja lächelte „Ja, den hatte ſte eben

nicht! Die Auflöſung der Verlobung war eben
die Urſache der Krankheit. Der alte Mann rege
ſich furchtbar auf, da Sylviag es war, die das
Band löſte

Weiter kam Maja nicht. Mit einem einzigen
kühnen Sprung hatte Walter ſich in den Wagen
geſchwungen. Nun ſaß er neben ihr und hielt ihre
Hand ſo feſt umſpannt, daß es ſie ſchmerzte. Aus
ſeinen Augen brach ein heller Strahl der Freude,
ſein ganzes Geſicht hatte ſich mit einem Schlage
verändert Maja weidete ſich an dem glücklichen
Ausdruck dieſer eben noch ſo finſteren Züge.

„O, mein Fräulein habe ich wirklich recht
gehört? Jſt das möglich Bitte, ſagen Sie,
wie ging das zu? Jch kann es noch nicht faſſen,
es hat mich zu ſehr überraſcht! Jch konnte ja na
türlich nicht ahnen o Fräulein Maja, wie glück
lich bin ich! Sie Sie wußten, daß ich Jhre
Freundin liebe Daß ſie mir über alles teuer iſt

Fortſetzung folgt.
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Erſatzſohlen auch an ihre Fachgenoſſen in der Heimat weiterge
geben und verarbeiten die Holzſohlen nunmehr ebenſo zuverläſſig
wie die Lederſohlen. Sie haben mündlich und ſchriftlich beſtä
tigt, daß ihre Kundſchaft in Land und Stadt mit den Erſatz
ſohlen jeht durchaus zufrieden iſt.

Nur die Gefährten ſind
Betrübt ob ſeinem Scheiden.
Das Blatt ſtand ihnen nah,
So geht auch nah ſein Leiden
Vom Baum der Menſchheit ſinkt

Ein Gleichnis.
Vom laubgeſchmückten Baum
Ein Blättchen fällt zur Erde.
Er glaubt darum noch nicht,
Daß ärmer er nun werde.
Steht er doch voller Saft
Und kann leicht eins entbehren,
Das die Vergänglichkeit

Jetzt manches Blatt hernieder:
Der grauſe Schnitter Tod
Hält reiche Ernte wieder.

Verfolgend ſeine Bahn,
Mäht er dichte Reihen
Der Helden, die getreu
dem Vaterland ſich weihen.
Der einzelne gilt nichts

Porkemonngie en

Des Jrdiſchen ſoll lehren. Jm großen Völkerringen,

e und Ordnung
Eine politiſche Umbildung iſt im Gange.
Alle Aenderungen können nur allmählich durchgeführt werden.
Zunächſt ſind an allen größeren Orten des Korpebezirks Arbeiter und Soldaten

räte gebildet. Als Vertreter des werktätigen Volkes und der Soldaten bei Ausübung der
Militär und Fivilgewalt ſind dieſe

den beſtehenden Militär und Zivilbehörden für die
Fortführung der Militär und Zivilverwaltung mit
veſtimmend und mit verantwortlich zur Seite getreten.

Gemeinſame Aufgabe aller Zivil und Militärbehörden und aller Arveiter
und Soldatenräte iſt

ruhiges und feſtes Zuſammengrbeiten
mit dem einen Ziel, Ordnung unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten.

Alle Verordnungen über die Lebensmittelverſorgung bleiben in Kraft. Jeder
mann hat an der Durchführung der Volks und Heeresverſorgung mitzuarbeiten, um das Volk

vor Hungersnot zu bewahren

Strengſte Selbſtzucht muß geübt werden. Die Rationierung der Le
bensmittel muß beachtet werden. Keiner darf vom andern dulden, daß er durch ſtrafbare
Handlungen die Bolksernährung gefährdet.

Die Demobilmachung bringt große Mengen Soldaten in die Heimat zurück.
Unterſtütze jeder werktätig die Militär und Fivilbehörden in ihrer pflichtmäßigen Fürſor S
für Aufnahme, Verpflegung und Unterbringung derſelbe

Proviantämter, Lebensmittellager, Mühlen, Magazine, große Güter uſw. müſſen durch
Stellung von Bürger und Militärwachen vor Plünderung und Raub geſchützt werden.

Volk und Herr können die jetzige ſchwere Zeit nur
berwinden, wenn jedermann in Zivil und Aniform

ſtreng freiwillig ſeine Pflicht tut.
Magdeburg, den 14. November 1918

Der Arbeiteru. Soldaten Der Oberpräſident
Rat Magdeburgs der Provinz Sachſen.

Brandss, Witmaack, Finthus v. d. Schulenhurg.

Der ſtellv. Kom. General
des IV. A.-K.

v. Werder,

General der Kavallerie z. D.

Konſum, Produktiv Spar und BauArzer genS Verein für Annaburg und Umgegend.
Bekanntmachung. E. G. zu. F. H.

Ein Schlüſſel als gefunden ab Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß der
gegeben worden.Annabtzerg, den 18. Novbr. 1918 Novemhber- Karl
Der Amtsvorſteher. Schaefer eingetroffen iſt und auf Nr. 1 der Karbidkarte abgegeben wird ferner

mit Jnhatt haben wir noch einen Poſten

Abzuholen bei e Jüohr rüben
Rülicke, Mittelſtraße 24. abzugeben, A Zentner 7 Mk. weit der Vorrat reicht, auch werden

Der Vorstand

en,M. Sehtzahle Demfenigen, der mir das G Kiefernza
Subjekt, welches mir am Sonn
abend abend von 9 11 Uhr

8 Stüm Kaninchen Abnahme jeden Sonnabend von 8 bis 12 Uhr.
geſtohlen hat, ſo nachweiſt, daß Samendarre Annaburg.
deſſen gerichtliche Beſtrafung erfol SAlle Sorten Schnede Huppegen kann. Frau Hameana,

Suche S i an uit Tlettihige: Nohen Kalendern
Ulmenſtr. 8.

ſind eingetroffen. a Doſe Mk. 1.90
Meldungen baldigſt

Frau A. Mechel, Jeſſen.

bis Sonnabend den 23. d. M. woch Beſtellungen auf Zucker-

friſch gepflückt, werden für 11 Mk. je Zentner frei Darre angekauft.

Nur die Familie muß
Viel Schmerzensopfer bringen.

Doch wie in der Natur
Wir alle Jahre ſehen,
Erwartet uns dereinſt
Ein frohes Auferſtehen.

Und weil die Hoffnung ruht
Auf feſtem Ankergrunde,
Wird unerträglich nicht
Die herbe Scheideſtunde U. Etmer.

N. aechruſ.
Es starben fürs Vaterland unsere lieben

Jugendfreunde:

Schütze Otto Fritzsche
Masch. Gew. Abt. 915 Inh. des Eis Kreuzes 2. Kl.
am 28. Oktober im Alter von 23 Jahren

Musketier Paul Seiclel
Inf.- Regt. 128 Inh. des Eis. Kreuzes 2. Kl.

am 8. Novbr. im Alter von 29 Jahren

Kanonier Wilhelm Däumich
Fuß Art. Regt. 15 am 12. Novbr. im Alter von 18 Jahren.

Plötzlich und unerwartet traf uns die Nachricht, daß
wieder drei unserer Jugendfreunde zur ewigen Ruhe da-
hingegangen sind. Durch ihr allezeit frohes und hei-
teres Wesen waren sie bei jedermann beliebt wir wer-
den sie in unserer Mitte schmerzlich vermissen.

Ehre ihrem Andenken
Wieder brachen vom Lebensbaume, drei zarte Knospen ab
In dem Kreise unsrer Mitte, weinet man eueh Tränen nach.
Wollen nimmer Euch vergessen!
Liebe braven, guten Freunde! Ihr hättet noch gelebt so gern,
Dnd doch sechwand jeder Hoffnungsstern.
Wie war so reich Euer ganzes Leben, an Arbeit, Müh' und Pflicht
Wer Ruch gekannt, wird sagen, wie fleissig Ihr gewesen seid.

Bewidmet von der Jugend zu Naundorf u. Rolonie.

Naundorf, den 19. November 1918.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
verschied am Sonntag den 17. Novbr. abends
e 7 Uhr meine liebe Frau, unsere inniggeliebte

herzensgute Mutter, Schwieger u. Großmutter

Frau Emilie Wäsoh, geh. Sando
im Alter von 59 Jahren.

ſtets einfach war Dein Leben, Du dachtest nie an Dich,
Fur für die Deinen streben, hioltst Du für Glück und Pflicht.

Im tiefsten Schmerz:
August Wäsch und Kinder.

Annaburg, den 18. Novbr. 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr vom

Trauerhause, Ackerstr. 17, aus statt.

Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden und
Begräbnis unserer innigstgeliebten Heciwig drangt es

uns allen herzlichst Dank zu sagen
Vor allem danken wir den Mitschülerinnen und Mit-

Schülern der Entschlafenen für die ihr gewidmeten prächt.
Kranzspenden, Herrn Pastorg lange für die Trostesworte,
Herrn Lehrer Schober und den Chorschilern für den
ſchönen Gesang, sowie allen, welche den Sarg der Da
hingeschiedenen so überreich mit Kränzen schmückten
und sie zur letzten Ruhe geleiteten.

Die trauernde Familie Volkmann.

Annahurg, den 18. Novbr. 1918

Es igt beostimmt in Cottos Rat, das man vom Liobsten
was man hat, muß seheiden.

Kirchliche Nachrichten.
Zittwoch: Landes Wuß- und Wettag.

Hrkskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, hierauf Beichte

und heil. Abendmahl er Pfarrer Lange.
Schkoßkirche: Vorm. 10 Uhr Sottesdienſt. Jm Anſchluß daran

Feier der Beichte und des heil. Abendmahls für Familien
Herr Militärpfarrer Langguth.Herm. Steinbeiß. cwriutt J. G. Fritzſche. Furzien: Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt. Herr Pfarrer Lange



Holz- u. Reisig- Auktion.

Freitag, den 29. d. Mts.,
von vorm. 10 Uhr ab

ſollen im Gaſthof zum Bürger
garten in Annaburg S

ca. 100 Ritr. kiefernes
Knüppelholz,

ca. 112 Hanfen ſtark
äſtiges Reiſig

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verkauft werden.

Das Holz und Reiſig ſteht und
liegt im Schutzbezirk Menſelko,
Schlag Jagen 133

G. A. Rudolph,
Gräfenhanichen.

Weißkohl
iſt zu verkanfen im

„Waldſchlößchen“.

Ein zuverläfſiges

Mädchen
zum 1. Januar geſucht.

Frau Robert Bäre,
Schweinitz (Elſter)

Danksagung.
Hierdurch sage ich jedem meinen herzlich-

sten Dank für die wunderbaren Kranzspenden
und Teilnahme am Begräbnis unseres guten lie-
ben Entschlafenen.

Ganz besonderen Dank dem Burger-Schützen-
Verein für das sehr schöne und ehrende Geleit
zur Rüuhestätte.

Dank gebührt auch Herrn Pastor Lange für
die Trostesworte am Grabe.

Annahburg, den 18. Novbr. 1918.

Die untröstbare tieftrauernde

Witwe Martha Müller
nebst Kindern Rsabeth und Hartin.

HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80—180
em lang, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

A.
e SSchmidt's Zahnpraxis

Jessen, Telephon Nr. 91
prsekat. 12, 2-—4, Sonnt. 9 12 Upr

Mittwochs geschlossen.
Xunstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zihne. F. Behandlung für Land

Krankenkassen Torgau.

Verſehleimung
Schreibe allen Leidenden gerne um-
ſonſt, womit ich mich von meinem
ſchweren Lungenleiden ſelbſt befreite
Heinr. Deicke, Wackersleben,
Prov. Sachſ. Rückmarke erwünſcht.

Allen, welche unſerer ten-
ren Entſchlafenen

der Witwe
Bertha Harnisoh

geb. Deter
S das letzte Geleit gegeben.
ſowie bei der Pflege behilf- S

S lich waren, danken wir hier-
mit herzlichſt.

Max Deter, als Bruder
Ida Deter, als Nichte
Paul Deter, als Neffe
Luise Deter, Schwägerin.

Annabürg, 19. Nov. 1918

Danksaqung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner über alles

heit geliebten Frau, der treusorgenden Mutter ihrer
2 Kinderchen, unserer lieben herzensguten Toch-
ter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin,
Nichte, Kousine und Tante

Elisabeth ächwamborn
geb. Böhme

können wir es nicht unterlassen, für die in 80
reichem Maße erwiesene Teilnahme unsern herz-
lichsten Dank auszusprechen.

Dank Herrn Pastor Biedermann-Bethau fär
die trostreichen Worte am Grabe und Herrn Lehrer
Jödecke nebst der Schuljugend für den schönen
Gesang. Herzlichen Dank allen von Nah und
Fern, die ihren Sarg mit Kränzen schmückten
und sie zur letzten Ruhe trugen und geleiteten.
Möge der Hiebe Gott einem jeden ein reicher Ver-
gelter sein und vor solchem schweren Schicksals
schlag behüten.

Dir aber, liebes Lieschen, rufen wir ein
„Ruhe sanft in die Ewigkeit nach.
Der tieftrauernde batte Porenz Schwamborn

nebst Linderchen und
die tiefhetrühte Familie Ferdinand Böhme

im Namen aller tleftrauernden Hinterbliebenen.

Naundorf, den 15. Novbr. 1918.

Weinend legten wir Dich nieder,
In Dein stilles Schlafgemach,
Niemals Lehrst Du zu uns wieder,
Keh, drum weinen wir Dir nach.
Doch einst schlägt die schöne Stunase,
Wo wir froh uns wiederseh'n,
Und vereint in gchönem Bundoe,

n Throne Gottes steh'n.v

Für die zahlreichen Krauz-
ſpenden und das ehrende
Geleit bei der Beerdigung
unſerer lieben Entſchlafenen

Fran verw.
Clara Enigk

ſagen wir herzlichſten Bank
degleichen danken wir auch
Herrn Paſtor Lange für die
Troſtesworte am Grabe.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

S Annaburg, 18 Novbr. 1918.

Für die zahlreichen? Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben Sohnes
und Bruders

Fritz GIobiq
sagen wir hiermit innigsten Dank.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lange fär
die trostreichen Worte am Grabe, die unseren
wehen Herzen wohlgetanthaben, sowie den Jugend-
freunden und Freundinnen und allen, die den
Sarg so reich mit Kränzen schmückten und den
Entschlafenen zur letzten Ruhe begleiteten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 18, Novbr. 1918.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teib-
nahme bei der Beerdigung unserer teuren Ent-
schlafenen

Frau Emma Mitsehke, geh. Brimm
spreche ich, im Namen aller Hinterbliebenen, für
die zahlreichen Kranzspenden, sowie Herrn Pastor
Eange für die Trostesworte am Grabe meinen
herzlichsten Dank aus.

Paul Nitsehlke.
Annsburg, den 16. Novbr. 1918.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was

man hat, muß scheiden.

Plötzlich, uns alle tief erschütternd, erhielten
wir die tieftraurige Kunde, daß mein über alles
geliebter, unvergeblicher Mann, der liebevollste,
treusorgende Vater seiner Kinder, mein lieber
Sohn, unser guter Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger und Onkel

befreiter (ar! Male
im Landwehr-lof. Regt. Mr. 72

Inhaber des Risernen Kreuzes 2. Klasse
im blähendsten Mannesalter von 36 Jahren fern
von der Heimat und seinen Lieben nach Ajah-
riger treuer Pflichterfüllung gegen das Vaterland
im Lazarett Mohilew einer heimtückischen Krank-
heit erlegen ist.

Ein Leben voll selbstloser Liebe ging mit
ihm dahin. Wer ihn gekannt, weiß, was wir
verloren.

In unsagbarem Schmerz

Martha Mahlo, geb. Winter,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Kolonie Naundorf, im Novbr. 1918.

Es war einmal zu Kurzem Glück gesollt,
Nur du?und ieh und nichts sonst auf der Welt.
Die Stunden rannen und das Glück enttoh,
ch unseres Lebens Märchen enden s0.
Es War einmal, dass miek dein Arm umsehlang,
Und wundersüss dein Wort ins Herz mir drang.
Die ILäppen schweigen, die mich einst geküsst,
Die Tagef schleichen, seit du nicht mehr bist,
Mein Liebster ruht in fernem fremden Land
Gebettet ſtill in Feindesland.
Und alle Lieb, die ich zum Pfand ihm gab,
Jahm er mit sich ins kühle Grab
Nun stützt mich nicht mehr ſtarke Hand,
Air fehlt sein Herz, das liebend mich verstand,
Gott hat's gewollt, er starb, ich sollt allein
Im Leben nun mit seinen Kindern sein.
Wie trägt sich's Leben doch s0 bitter schwer,
Wenns Teuerste und Liebste ist nickt mehr

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Mutter sagen
Wir herzlichen Dank. Dank auch Herrn Pastor
Eange für die Trostesworte am Grabe.

Otto Art und Drau,
Annaburo den 19. Novbr. 1918.

Bekanntmachung.
Von Montag den 18. November ab iſt Annahme von

Eile nud Frachtladungen allgemein verboten. Ausgenomnmen
bleiben Vieh, Lebensmittel, Futter, Kohle, Koks, Brikets, Zeitungs-
druckpapier, die mit Benzin, Benzol, Benzolſpirikus und Benzolpetrs
leunm an landwirtſchaftliche und induſtrielle Betriebe gefüllten, ſowie die

leer zurückrollenden Keſſelwagen, ebenſo Keſſelwagen für Schwefelſänre,
ferner Sprengſtoffe für Bergwerke, Arzneimittel.

Deſſan, den 16. November 1918.
Vorſtand des Eiſenbahn-Verkehrsamtes.

Redaktion Druck und Verlag von He mann Stelubelt in Annahurg.
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